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Die Europäische Kommission 
und der EuGH schützen den 
Wettbewerb nur vor Verhaltens-
koordinierungen, denen aus ihrer 
Sicht negative Auswirkungen 
beizumessen sind. Die h.L. 
folgt dieser Auffassung und 
begründet die Ausnahmen u.a. 
mit dem in der europäischen 
Wettbewerbspolitik verfolgten 
more economic approach. Die 
Autorin legt dar, dass diese 
Auffassung historisch erklärlich 
ist, aber dem Schutz des Wett-
bewerbs nicht dient und in 
Widerspruch zu Wortlaut und 
Zweck des Art. 101 AEUV steht. 
Zum Schutze des Wettbewerbs 
plädiert sie für die konsequente 
Beachtung von Regel und Aus-
nahme in Art. 101 AEUV. Die 
Autorin erläutert ihre Auffassung 
anhand des Absatzes von 
Produkten und setzt sich dabei 
intensiv mit verschiedenen Arten 
des Vertriebs anhand konkreter 
Branchenbeispiele auseinander. 
Dabei zeigt sie, dass die Rege-
lungen in Art. 101 AEUV auch 
jene Verhaltenskoordinierungen 
erfassen können, die sich ständig 
ändernden Marktbedingungen 
unterliegen.

Die Schriftenreihe „Kartell- und 
Regulierungsrecht“ bietet ein 
Forum für herausragende 
Habilitationsschriften und 
Dissertationen, Monographien 
und Sammelbände. Neben klas-
sischen kartellrechtlichen Frage-
stellungen soll das aufstrebende 
Feld des Regulierungsrechts 
besonderen Raum einnehmen. 
Einen Schwerpunkt bilden 
Märkte und Regulierung der 
Netzindustrien, insbesondere 
Energiewirtschaft und Tele-
kommunikation. Die Reihe  
richtet sich an Wissenschaftler 
und Praktiker in Anwaltschaft, 
Behörden, Verbänden und 
Unternehmen. 
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